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Ausgangslage: Das Bearbeitungsgebiet reicht vom Bahnhof bis zum Dorfkern entlang 

der Tösstalstrasse im Stadtteil Winterthur Seen. Der Raum lässt sich in drei Bereiche tei-

len: Bahnhof, Zentrum und Dorf. Die drei Bereiche sind von äusserst heterogener Struk-

tur: Punkt-, Zeilen- und Reihenstrukturen wechseln sich in unterschiedlicher Art und 

Weise ab und erwecken den Eindruck einer eher zufällig gewachsenen Struktur. Un-

terschiedliche Gebäudealter, teilweise niedrige bauliche Dichten und fehlende Orientie-

rungspunkte im Bereich des Bahnhofs ergeben ein uneinheitliches Erscheinungsbild. Im 

Vordergrund der planerischen Überlegungen stehen die Entwicklung eines stringenten 

Erscheinungsbildes und die Frage, wie dieses in Zukunft vermittelt werden soll.

Ziel der Arbeit: Durch den Entwurf des Masterplans sollen die einzelnen Raumpotenzi-

ale erkannt sowie neue Raumatmosphären geschaffen werden. Es wird dabei eine Trans-

formation angestrebt, die sich im Bereich Dorf in den bestehenden Kontext einfügt und 

zum Bahnhof hin zu einer neuen Identität des Gebiets Winterthur Seen beiträgt. Der 

Zeithorizont beträgt dabei knapp 25 Jahre mit dem Ziel, Winterthur Seen bis ins Jahr 

2050 baulich zu entwickeln und dabei so viel Frei- und Grünraum wie möglich zu er-

schaffen.

Ergebnis: Der Masterplan orientiert sich an der Idee, urban zu leben, ohne auf die Vor-

züge der ländlichen Elemente zu verzichten, und versucht dabei, Bezüge zum «Genius 

loci» von Christian Norberg-Schulz zu schaffen. In der Konzeption werden die drei Berei-

che um einen weiteren ergänzt. Dieser Übergangsbereich kann als Bindeglied verstan-

den werden und leitet die bauliche Veränderung ein: Die Entwicklung erfolgt linear und 

nimmt ihren Anfang beim Dorfkern, um sich über die daran anschliessenden Flächen 

hin zum Bahnhof von zweigeschossigen bis auf maximal neungeschossige Gebäude zu 

steigern. Der durch diese Verdichtung ausgelöste Druck auf die Grünflächen wird mit 

neuen Grünraumstrukturen abgefedert. Der Kern des Projekts bildet die Nutzung der 

fünften Fassade: Ein Dachgartenkonzept, das als ökologischer Ausgleich fungiert und die 

Lebensqualität und den neuen Charakter des Stadtteils massgeblich prägen soll.
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